
183.

Hauptformen.
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übertragen werden, wobei die Stützen entweder als Halbfäulen oder als Pilafter aus

der Fläche vertreten.

Durch ein folches Uebertragen einer Säulenordnung auf eine Mauermaffe er-

fcheint diefelbe in einen gerüftartigen Aufbau umgewandelt, der aus Stützen und

wagrechten Ueberdeckungen zufammengefetzt ift und deffen Zwifchenfelder durch

Mauerwerk ausgefüllt werden. Die Conitruction der Mauer wird fo durch einen

idealen Aufbau nmskirt, in welchem die Functionen des Fufsens, Aufftrebens und

Bekrönens in klarer Weife zum Ausdruck gelangen. Zudem ergiebt [ich durch die

Pilaiterftellungen eine rhythmifche Flächentheilung, die geeignet iii, fowohl in Bezug

auf das Bauganze, als auf einzelne Bautheile harmonifche Verhältnifi'e zu erzielen 105).

 

 
 

Fig. 223.
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Partie vom Otto-Heinrichs-Bau des Heidelberger Schloiies ““).

In der Anwendung der Säulenordnungen auf die Fagadengliederungen haben

[ich zwei Hauptformen entwickelt, denen eine wefentlich verfchiedene Auffafi'ung

des ganzen Aufbaues zu Grunde liegt. Bei der einen Form wird jedes Gefchoi's

für fich mit einer Säulen— oder Pilafteritellung verfehen und fo für das aus mehreren

Gefchoffen beitehende Bauwerk eine Uebereinanderftellung von mehreren Ordnungen

gefchaffen. Bei der anderen Anordnung dagegen wird das ganze Bauwerk als eine

Einheit aufgefath und dem entfprechend nur mit einer Ordnung, die über dem Erd-

gefchofs als einem hohen Unterbau lich erhebt und zwei bis drei Gefchofi'e umfaffen

kann, gefchmückt.

105) Vergl. Theil IV, Halbband : (Abth, I. Abfchn. 2: Die Proportionen in der Architektur) diel'es nHandbuchesu

106) Facf.-Repr. nach: KOCH & Stanz. Das Heidelberger Schlofs. Darmfiadt 1891.


